
 

 

LM MV startet mit Ausstellerrekord in die 
Grüne Woche 
Highlights: Vorpommern-Marktplatz, Landeswettbewerb „Bestes 
BIO aus MV“ und politische Gespräche 

Mecklenburg-Vorpommern startet am Freitag mit einem Ausstellerrekord in 
die Grüne Woche, die weltweit führende Messe im Bereich, Ernährung, 
Landwirtschaft und Gartenbau. 10 Tage lange präsentieren 74 Unternehmen, 
Verbände und Vereine touristische, kulturelle und kulinarische Highlights aus 
dem nordöstlichsten Bundesland der Republik. 

„Schlösser und Seen, Strände und Wälder: Mecklenburg-Vorpommern ist 
vielseitig und lockt mit charmanten Orten und eindrucksvoller Natur. 
Verschlafen sind wir deshalb aber nicht. Bei uns gibt es spannende kleine 
und große Unternehmen, spektakuläre Sehenswürdigkeiten, wie den 
Skywalk am Königsstuhl oder die längste Seebrücke im Ostseeraum in 
Prerow, und natürlich viele köstliche regionale Spezialitäten. Mit dieser 
Kombination punkten wir seit 24 Jahren in der Bundeshauptstadt; so gehört 
die MV-Halle regelmäßig zu den besucherstärksten Hallen. Allein im 
vergangenen Jahr hatten wir rund 200.000 Gäste, die v.a. unseren Fisch, 
unsere Wildprodukte und unsere ausgezeichneten Bierspezialitäten 
schätzen. Trotz unseres bewährten Konzeptes sind die Aussteller immer noch 
mit viel Ehrgeiz und Kreativität dabei und kreieren jedes Jahr neue und 
unerwartete Produkte, zum Beispiel herzhaft-süße Speckmarmelade, 
cremige Nougatpralinen namens ‚Kreidebrocken‘ oder Rum mit Schoko-Note 
aus der Haff-Region. Ich bin mir sicher, dass die MV-Halle auch in diesem 
Jahr ein Publikumsmagnet wird und freue mich auf alle nationale und 
internationalen Gäste“, sagte Landwirtschaftsminister Dr. Till Backhaus vor 
Messebeginn. 

Ein besonderer Dank richtete der Minister an die Landkreise und kreisfreien 
Städte, die maßgeblich dazu beitragen, dass der Messeauftritt von 
Mecklenburg-Vorpommern so vielseitig ist. Die Kommunen unterstützen die 
vielen Kleinst- und Kleinunternehmen bei den Vorbereitungen und bei der 
Präsentation vor Ort. In diesem Jahr setzt die Region Vorpommern 
besondere Akzente. Unter dem Motto ‚Moin Vorpommern‘ entsteht mitten 
in der MV-Halle ein Marktplatz mit Spezialitäten von den Inseln Rügen, 
Hiddensee und Usedom sowie dem Festland von Stralsund bis nach 
Pasewalk.   
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Ein weiteres Highlight am Eröffnungstag: Das Landwirtschaftsministerium M-
V prämiert zum dritten Mal die Gewinner des Landeswettbewerbes „Bestes 
BIO aus MV“ (17.01., 16 Uhr, Bühne MV-Halle). 

Auch zahlreiche politische Gespräche stehen für Minister Backhaus auf der 
Tagesordnung. Er trifft sich am erste Messewochenende u.a. mit dem 
dänischen Minister für Grüne Transformation Jeppe Bruus, den Präsidenten 
der ostdeutschen Bauernverbände, dem Deutschen Jagdverband, der 
Initiative Tierwohl, dem Industrieverband Agrar sowie Bayer Crop Science.  

Seine zentrale Botschaft für die Grüne Woche: „Landwirte müssen mit Ihrer 
Arbeit Geld verdienen können, aber die Rahmenbedingungen dafür haben 
sich weiter verschlechtert: Steigende Energie- und Rohstoffkosten, sinkende 
Erzeugerpreise, mangelnde Wertschätzung, wechselnde politische Vorgaben 
und damit verbunden ein massiver Bürokratieaufwuchs. Der Bund hat zur 
Entschärfung der Lage leider keine positiven Impulse gesetzt. Im Gegenteil: 
Mit Gesetzen, wie dem Tierhaltungskennzeichungsgesetz, die mehr 
Bürokratie bedeuten, aber kein Mehrwert für die Betriebe oder die 
Gesellschaft bringen, oder finanziellen Einschnitten zulasten der 
Landwirtschaft und der ländlichen Räume, hat er dafür gesorgt, dass sich die 
Lage weiter zuspitzt. 
Viele dieser Rahmenbedingungen werden auch durch die Gemeinsame 
Europäische Agrarpolitik beeinflusst. Diese muss deshalb in der neuen 
Förderperiode ab 2028 endlich einfacher und transparenter werden. Nur so 
können die Betriebe ihrer Hauptaufgabe gerecht werden – die Versorgung 
der Bevölkerung mit gesunden Nahrungsmitteln zu angemessenen Preisen. 
Ziel muss auch sein, die Abhängigkeit von Drittstaatenerzeugnissen zu 
reduzieren. Voraussetzung hierfür ist, die Sicherung der 
Wettbewerbsfähigkeit und die Angleichung der landwirtschaftlichen 
Einkommen an andere Wirtschaftszweige, was EU-rechtlich festgelegt ist.“ 

 

 


